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Schaffe dir keine
Bedürfnisse

Denke daran: der hat mehr, der
weniger braucht. - Schaffe dir
keine Bedürfnisse. (Der Weg
630)

31. Januar

Es ist schon über fünfundzwanzig
Jahre her, daß ich manchmal eine
karitative Anstalt besuchte, wo
Armenspeisungen stattfanden. Für
die Bettler, die dorthin kamen, war,
was sie da erhielten, ihre einzige
Nahrung für den ganzen Tag. Es war
ein geräumiges Lokal, und einige



mitleidige Frauen kümmerten sich
um den Betrieb. Nachdem die erste
Zuteilung vorüber war, kamen
andere Bettler, um etwas von dem zu
ergattern, was übrig blieb. Aus dieser
zweiten Gruppe fiel mir einer auf: er
war der Eigentümer eines
Zinnlöffels! Den zog er vorsichtig aus
der Tasche und schaute ihn gierig
und wohlgefällig an. Nachdem er
sein Essen verzehrt hatte, betrachtete
er wieder den Löffel, und sein Blick
war wie ein Triumphschrei: Der
gehört mir! Er leckte ihn zweimal ab
und steckte ihn dann befriedigt unter
die Falten seiner Lumpen. In der Tat,
der Löffel gehörte ihm! Ein armer
Kerl, der sich inmitten seiner
Leidensgenossen für reich hielt.

Zur selben Zeit kannte ich eine Dame
aus dem spanischen Hochadel. Vor
Gott hat das keinerlei Bedeutung,
denn wir alle sind als Nachkommen
von Adam und Eva gleich, schwache
Geschöpfe mit Tugenden und



Fehlern und zu den schlimmsten
Verbrechen fähig, wenn der Herr uns
verläßt. Seitdem Christus uns erlöst
hat, zählen die Unterschiede nicht
mehr, weder Rasse, noch Sprache,
noch Hautfarbe, noch Abstammung,
noch Reichtum, denn wir sind alle
Kinder Gottes. Diese Frau, von der
ich euch jetzt erzähle, wohnte in
einem herrschaftlichen Haus, aber
sie kam für ihren täglichen Bedarf
mit ein paar Pfennigen aus.
Hingegen belohnte sie freigebig die
Dienerschaft und mit dem Rest half
sie, die sich selbst vieles versagte,
Bedürftigen. Viele der Güter, die
mancher so heiß begehrt, besaß sie,
aber persönlich war sie arm,
opferwillig und von allem
vollkommen losgelöst. Versteht ihr,
was ich euch damit sagen will? Es
genügt, die Worte der Schrift zu
bedenken: Selig die Armen im Geiste,
denn ihrer ist das Himmelreich (Mt
5,3).



Wenn du diesen Geist erlangen
willst, dann rate ich dir, in bezug auf
dich selbst genügsam, in bezug auf
die anderen aber großzügig zu sein.
Meide überflüssige Ausgaben aus
Verschwendung, Laune, Eitelkeit,
Bequemlichkeit... Schaffe dir keine
Bedürfnisse. Mit einem Wort, lerne
vom heiligen Paulus: Ich weiß mich
in die Not zu schicken, ich weiß auch
mit Überfluß umzugehen. Mit allem
und jedem bin ich vertraut: mit
Sattsein und Hungerleiden, mit
Überfluß und Entbehrung. Alles
vermag ich in dem, der mich stärkt
(Phil 4,12-13). Gleich dem Apostel
werden wir den Sieg in diesem
Kampf des Geistes davontragen,
wenn wir uns darum bemühen,
unser Herz losgelöst und frei von
Fesseln zu bewahren. (Freunde
Gottes 123-124)
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